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Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage erſcheint keine Zei: 
tung, weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere 
letzte Hauptnummer erſcheint Donnerſtag Abend 
um 7 Uhr und iſt ſowohl in der Expedition, als auch 
[bei den Diſtributionsſtellen in Empfang zu nehmen. 
Inſerate für letztere werden bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen. Die kleine Abendausgabe fällt 
dafür weg. Die nächſte Nummer nach dem Feſte 
erſcheint Montag den 28. Dezember Mittags. 


Amtliches. 


Berlin, 22. Dezbr. Der König hat die Geb. Reg.⸗ und vortrag. 
Käthe im Minifterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Mepixinal- 
ngelegenheiten: v. Cranach, v. Wuſſow und Luernus zu Geh Ober⸗ 
eg. Räthen ernannt, ſowie dem Geb. exped. Sekretär, Kanzleirath 
ater bei demſelben Minifterium den Charokter als Geh. Kanzletrath 
und dem Rendanten der Generalkaſſe des gedachten Miniſteriums 
affelbach den Charakter als Rechnungsraib, ferner dem Reg.⸗Rath 
auſchteck zu Stralſund den Cbarakter als Ober⸗Reg⸗Nath veriiehen, 
und den bie h. Ober⸗Maſchinenmeiſter Grimmer in Breslau zum Liſeu⸗ 
bndirektor mit dem Nanze cines Rubes 4. Kl., den ord. Lehrer Dr. 
ranz Volkmer am Matthias Gymnaſium in Bres an zun Seminar⸗ 
rektor ernannt, dem prakt. Arzt Dr. Karl Wilhelm Moeller in 
Marburg den Charakter als Sanktätsrath verliehen, und den feith. 
Eürgermeiſter der Stadt Eupen, Oberbürger meiſter Becker, der von 
r dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl 
ee in gleicher Eigenſchaft für eine fernere zwölfjabrige Amtsdauer, 


owie den Stadtverordneten Tuchfabrikanten Adolph Mayer, der von 

© dortigen Stadtverorbnetennerfammlung getroffenen Wahl gemäß, 
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Eupen für eine ſechsjährige 
Amtsdauer beſtätigt. 


nter⸗ 
anzlei⸗ 


Madrid, 22. Dezember. Auf Veranlaſſunz des Miniſters des 
Auswärtigen, Ulloa find die militäriſchen Besdollmächtigten, 
welche die ſpaniſche Regierung auf dem brüſſeler Kongreß vertreten 
haben, zu einer Konferenz zufammengetreten, um ein Gutachten über 
nie Antwort abzugeben, welche die ſpaniſche Regierung der ruſſiſchen 
auf die von der letzteren unter dem 25. September d. J. überſandte 
Depeſche demnächſt zu ertheilen gedenkt. — Die militäriſchen Opera⸗ 
tionen gegen die Carliſten find wegen hefligen Schneegeſlöbers, 
durch das alle Gebirgswege ſchon ſeit 6 Tagen unzugänglich geworden 
find, eingeftellt. Mehrere Eiſenbahnzüge auf der Nord: und auf der 
Oſtbahn ſind durch den Schneefall aufgehalten worden. 

London, 22. Dezember. In dem Befinden Disraeli's iſt 
eine eutſchiedene Beſſerung eingetreten. Derſelbe wird voraus ſichtlich 
an den Arbeiten der nächſten Legislatur⸗Seſſion theilnehmen. 
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Brief- und Zeitungs berichte. 


Berlin, 22. Dezember. Die Annahme von Hülfsarbeitern 
in den Bureau und Kanzleten der Provinzialbe hörden 
betreffend find ſeitens der Miniſterien neuerdinzs folgende Grundſätze 
gcceptirt worden: Die in den Bureaux und Kanzleien der gedachten 
Behörden neben den für dieſelben etatsmäßig angeſtellten Beamten 
erforderliche Aushilfe wird durch Bureau⸗Hilfsarbeiter und durch 
Hilfsſchreiber bewirkt, welche, fofern das Bedürſniß der Aushilfe ein 
dauerndes und in allen Theilen des Jahres ein gleichmäßiges iſt, als 
ſtändige außeretatsmäßige Hilfsbeamte anzunehmen, andernfalls aber 
nur zeitweiſe und fo lange zu beſchäftigen find, als die zu erledigenden 
Arbeiten von den vorhandenen ſtändigen Beamten nicht geliefert wer- 
den können. Ueber die Anzahl der zu beſchäftigenden ſtändigen Beam⸗ 
ten entſcheidet der Miniſter. Das Verhältniß der Zahl der ſtändigen 
Hilfsbeamten zu den der etatsmäßigen Beamten darf in den Bureaux 
das von z zu $ und in den Kanzleien das von 1 zu! nicht uberſteigen. 
Bei Feſtſtellung dieſes Verhältniſſes find die Supernumerare, welche 
bebufs ihrer Ausbildung bei den Behörden arbeiten außer Betracht zu 
laſſen. Die Annahme der ffändigen Hilfsarbeiter bleibt den Provin⸗ 
zalbehörden überlaſſen, es iſt dabei jedoch darauf zu achten, daß die 
Hilfsarbeiter nur aus der Zahl der außeretatsmäß gen Beamten und 
Anwärter zu entnehmen find, welche ſich zur ſpäteren Ueber führung in 
etatsmäßige Stellen von Bureau⸗Aſſiſtenten und Kanzliſten eignen 
Das Dienſteinkommen der ſtändigen Burcaushilfarbeiter 
iſt durch Bewilligung von jährlichen Remunerationen zu bilden, 
während den Hälfskanzliſten entweder eben ſolche Remunerat ionen 
oder Kopialien zu gewähren find. Die fixirten Remunerationen find 
monatlich pränumerando zu zahlen. Werden ausnahmsweiſe 

bereits etalsmäßig angeſtellte Beamte — mit ihrer Zuſtimmung — 


Ha | | Sieben undſtebzigſter 


Mittag⸗Ausgape. 
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Mittwoch, 23. Dezember 


(Erſcheint agnes drei Mel.) 
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in ſtändige Hülſsarbeiterſtellen übergeführt, fo verlieren fie den An⸗ 


ſpruch auf den Wohnunzsgeldzuſchuß. Für die Remunerationen iſt 
durch den Staats- Haushalts⸗Etat ein Maximalbetrag von 550 Thlr. 
und ein Durchſchnittsſatz von 500 Thlr. feſtgefetzt. Nach dieſen Sätzen 
find die betreffenden Bewilligungen zu bemeſſen und fol den neu ein⸗ 
tretenden Beamten in der Regel zunächſt kein höheres Einkommen als 
1 Thlr. pro Tag gewährt werden. Erhöhungen der Remunerationen 
bis zu dem angegebenen Maximum bei längerer Dienſtzeit und be⸗ 
friedigenden Leiſtungen bleiben dem Ermeſſen der Provinzial Behörden 
überlaſſen. Von jeder Aenderung in der Höhe der bezüglichen Remu⸗ 
neration fo wie von jedem Perſonenwechſel ift dem Miniſter Anzeige 
zu machen. Den gegen Bezug von Kopialien beſchäftigten ſtändigen 
Hülfsſchreibern kann eine Kopislien- Gebühr in Höhe von 2% Sar. 
pro Bogen bewilligt werden. Eine weitere Erhöhung auf 3 Sgr. pro 
Bogen iſt um bei ſchwierigeren Arbeiten, ſo wie für ältere und 
bewährte Hülfsſchreiber zuläſſig. Neben dem fortlaufenden Dienſt⸗ 
einkommen dürfen außerordentliche Remunerationen und Unterſtützun⸗ 
gen an ſtändi ge Hülfsarbeiter nar in keſonderen Fällen aus dem zu 
außsrordentlichen Remuneralionen und Unterſtützungen für die Sub: 
altern und Unterbeamten der Provinzial⸗Verwaltungen beſtimmten 
Fonds gewäßrt werden. Die Verwendung von Erſparniſſen bei dem 
zur Remunerirung von Hülf arbeitern ausgeſetzten Fonds zu außer⸗ 
ordentlichen Remuneralionen iſt unt an ſolche Hülfsarbeiter und 
Hülfsſchreiber zuläſſig, welche gegen fi rir te Remanerationen beſchäftigt 
find und welche durch außerord. Dienſtleiſtungen in deu betreffenden Zeit⸗ 
abſchnilt zur Herbeiführung der Erſparniſſe mitgewirkt haben, Jede Be⸗ 
willigung der letzzedachten Art, bedarf der Genehmigung des Miniſters. 
Außerdem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß den ſtändig angenommenen 
Hülfsſchreibern ebenſo wie den etatsmäßizen Kanzliſten diejenige Arbeit, 
welche ſie über das gewöhnliche Acbeitspenſum hinaus leiften, nach den 


für die Kopialienſchreiber feſtgeſetzten Sätzen vergütet wird, anderer⸗ 


eitun 


Jahrgang. 
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ge, auch 
Brüſſel, 18. Dez. Die Abgeordnetenkammer beſchäftigt ſich ſeit 
geſiern mit ber 1875er Etatsvorlage des Kriegsdepartements⸗ 
Wie altherkömmlich, drehen die Beratbungen ſich auch jetzt wieder 
hauplſäch ich um die Frage, ob Belgien eine zahlreiche Armee zur Ver⸗ 
theidigung feiner Neutralität bedürfe oder den beſtehenden Verträgen 
die Wahrung derfelben überlaſſen fürne Die zur Vertheidigung 
erſterer Auſicht von dem Profeſſor der löwener Univerfität, Thoniſſen, 
gehaltene Rede ſcheint mir manches Sutereffante auch für Deutſchland 
zu bieten, daß ich dieſelbe, wenn auch auszugsweise bier miitheile. Herr 
Thoniſſen ſagte: 
„Ich meine, daß die klaren, poſitiven, lehrreichen Ereigniſſe d 
Jahres 1870 binreichen würden um die Anſichten der Parten 
ſchen Anti Militariſten zu ändern. Ich habe mich aber geirrt; Die 
treffenden Mitglieder beſtehen auf ihrer Meinung, daß die Si 
Belgiens keine Armee bedürfe. Andere gehen weniger welt, inden Di 
ſelben eine Verminderung des Heeres befürworten, ſich dabel 
Vor ausſetzung stützend, die Unabbängigkeit des Landes fer 
je bedroht. Es iſt dies aber ein Iritbum. Die Ge 
weniger groß als geſtern Die Leichtigkeit, mit welch 
träge ſpurios verſchwinden, bildet ein Kennzeichen iu 
der Vorredner betrachtet zwar die Gefahr als eine ei 
vorragendſten Stagtsmänner Europas th aber 
Ich erwähne nur die im engliſchen 
Jahres von Lord Ruſſell ehaltene 
Derby er heilte Antwort. Verl ö 
erbrachten Beweis? Nun fo Tele 
225 geförderte 


Bekenntniß der kurhefſiſchen Nenitenten, als das allein richti 


Prozeß zu 


daß der Für 


es ſei die einer Mona rchie oder der 9 
das Schwert von Neuem aufzune 
ſirte Armee ſich dazu im Gt 


0 
abel . 0 


ſeits iſt strenge darauf zu halten, daß sowohl die etatsmäßigen | im 1 


Kanzliſten ſowie die Hülfsſchreider das entſprechende Arbeitspenſum 


liefern, auch wenn fie dadurch Über die gewöhnlichen Dienſtſtunden ten i 


hinaus in Anſpruch genommen werden, und daß die rückfländ 
bende Arbeit, Krankheits- und Beurlaubungsfälle ausgenor 
Koſten der Beamten von Kopialienſchreibern geliefert ws 
Das Kanzleipenfum beſteht in der Leiſtana von 8 B 


als voller Bogen nur derjenige zu rechnen iſt, deſſen 1 Seiten ede 


mit 24 Zeilen und jede Zeile 12 Silben enthaltend, beſchrieben find, 
— Hinſichtlich der bejahrten, kränklichen oder ſchon lange dienenden 
Kanzlei⸗Beamten kana jedoch eine Ermäßigung des gedachten Arbeits⸗ 
penſums um 1 bis 2 Bogen läglich ſtattfinden. Den ſo erleichterten 
Beamten darf aber daneben Kopialien⸗Verdienſt nicht zugewendet 
werden. Zur Annahme zeitweiſe beſchäftigter Hülfsbeamten und Hilfs: 
ſchreiber bedarf es der miniſteriellen Genehmigung nicht, auch iſt be⸗ 
ſondere Anzeige über dieſelbe nicht erforderlich, dagegen darf durch die 
dieſen Beamten für die Hülfelziſtung zu gewährenden Entſchädi⸗ 
gungen der zur Remunerirung von Hülfsarkeitern und Hülfsſchreibern 
ausgeſetzte Fonds keine Ueberſchreitung erfahren. Nach dieſen Grund⸗ 


ſätzen fol für die Zukunft überall verführen werden. 


DRC. Berlin, 22. Dezember. In Betreff des Termines für die 
Zuſammenberufung des preußiſchen Landtages wird uns von gut 


Stimme, um zu bemerken, daß der betr neutrales 
Zerritorium führe. In einer im Arnim'ſchen Prozeſſe veröffentlichten 
Depeſche heißt es, Herr Thiers habe erklärt, Deutſchland und Frauk⸗ 


igung 
en. ( 


Und es erhob ſich kei 


ende Weg über 08 


Erſteres dem en 


Rd 


reich würden ſich verſtändigen können, falls 
Kompenſationen gewähre. Wo würde man dieſe wohl bernebmen wol⸗ 
len? Redner erinnerte nunmehr an die am 15. Juli 1870, ſowohtk 
ſeitens Frankreichs als von Deutſchland an die belgiſche Regierung 
gerichtete Anfrage, ob dieſelde die Neutralität Landes verthei » 
digen wolle oder lönne. Auf die Behauptung eines Anti-Militariften, 

Deutſchland habe wohl damals die Neutralität Luxemburgs 


unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der 11. oder 12. Janugr 1875 
hierfür in Ausſicht genommen iſt; eine definitive Feſtſtellung dieſes 
Tages würde jedoch, wie es heißt, erſt nach dem Weihnachtsfeſt 
erfolgen. — Die „Germania“ bringt die Nachricht, daß die „Jour⸗ 
naliſtentribüne“ an den Juſtizminiſter ein Geſuch um Frei⸗ 
laſſung des verhafteten Reichstagsabgeordneten und Redakteurs Ma⸗ 


junke gerichtet habe. So viel wir haben in Erfahrung bringen 
können, iſt allerdings ein derartiges Geſuch unterzeichnet von drei 
Herren, von denen allerdings nur einer einen Sitz auf der Tribüne 
bat, abgegangen. Im Namen der Journaliſtentribüne dies Geſuch 
abzufaſſen, waren dieſe Herren weder legitimirt noch berechtigt. Wir 
bemerken, daß dieſe ganze Angelegenheit urſprünglich nur als ein Scherz 
aufgefaßt war, und daß man nicht glauben konnte, jene Herren würden 
wirklich und noch dazu unter dieſer uſurpirten Firma eine ſolche Peti⸗ 
tion abſenden. 


Bunzlau, 20. Dezember. In Günthersdorf hieſigen Kreiſes hatte | übrigen Thäler Belgiens einen Einfall in Deutſchlaud verſuchen können. 


der Stondesbeamte den Kaſten mit den Aufgeboten ꝛc, am Kirch⸗ 
hofthor anbringen laſſen, weil en dieſer Stelle von jeher die öffentli⸗ 
chen Bekanntmachungen, kirchliche wie weltliche, ausgehangen hatten. 
Der dorlige fatholiih: Pfarrer Dollmann hatte indeß dieſen Kaſten 
durch einen Kirchendiener entfernen laſſen, worauf die Bekanntmachun⸗ 
gen des Standesbeamten am Kretſcham öffentlich ausgehangen wurden, 
um ferneren Streitigkeiten mit dem Pfarrer zu entgehen. Indeß ſollt 
letzterer für feine eigenmächtigen Handlungen nicht ungeſtraft bleiben. 
Die Angelegenheit war, wie der „N. C.“ meldet, den Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben worden und das Drei⸗Männergericht bierſelbſt ver⸗ 
urtheilte am Donnerſtage den Pfarrer Dollmann zu 25 Thlr. und den 
Kirchendiener zu 8 Thlr. Geldbuße. 


Kaſſel 20. Dezember. Der Stadtrath in Kaſſel wollte dem Ober⸗ 
präfidenten von Heſſen Naſſau, Herrn von Bodelſchwingh, auf die 
Angriffe verſchiedener Blätter ein Vertranensrotum ertheilen, hat dies 
aber auf den Wunſch des Oberpräſidenten unterlaffen, Durch die 
Ve u öffentlichung der Tahatſache in der „Heſſ. Morg. Ztg.“ iſt der 
Zweck ja zum Theil erreicht. — Während der letzten Tage iſt das 

erücht wieder aufgetaucht, das der Kurfürſt den Wunſch zu erken⸗ 
nen gegeben habe, zur katholiichen Kirche überzutreten. Dagegen wird 
nun offiziös geſchrieben: „Se Hoheit dächten durchaus an keinen 
Glaubens Wechſel; es habe vielmehr der Kurfürſt feinem proteſtanti⸗ 
ſchen Seelſorger gegenüber noch in den letzten Tagen erklärt, daß das 


aufgebracht werden konnte, antwortete Thoniſſen mit der 
was Deutſchkland wohl mit einem Einfall in Luxemburg erzielt n 
würde! Höchſtens zwei oder drei Meilen für den — der 
deulſchen Truppen. Wenn dielelben dagegen ihren Weg liber Belgien 
genommen hätten, würde die Armee im Gegentheil rieſige Hinderniſſe, 
wie Metz, Straßburg und die Vogeſen umgangen haben. Dagegen 
hätten ſich 100.000 Mann auf belgiſchem Territorium frei und unge⸗ 
bindert bewegen können. Für Frankreich würde Belgien ähnliche Bor- 
theile geboten haben, Statt auf ihrem Wege den natürlichen und 
künſtlichen, zur Vertheidigung Weſideutſchlands dienenden Hinderniſſen 
zu begegnen, und darunter ſpeziell die Pfalz und das Großherzogthum 
Baden, bätte die franzöſiſche Armee durch das Maasthal und die 


reſpektirt, obwohl dort keine Armee Zur een er Ar 
erfrage, 


Glückticherweiſe aber wurde eine ähnliche Verletzung der Verträge 
ebenſowenig von Frankreich, als von Deutſchland begangen. Nedner 
erörterte nun die ee der Stiftung des Königreichs Belgien, um 
darzuthun, daß das Intereſſe Europas zur Neutralitäteserklärung 
des Landes führte, und letzteres daher gezwungen ſei, Maßregeln zu 
nehmen, um dieſer Aufgabe wirklich gerecht zu werden. Man behauptet 
zwar, eine Armee von 100.000 Mann habe keine Bedeutung, und da 
es unmöglich wäre, das Kriegsbudget noch höher binaufzuſchrauben, 
empfehle es ſich auch von dieſem Standpunkte, die belgiſche Axmee 
aufzuheben. Dieſe Meinung wird aber, ſelbſt mit Rückſicht auf die 
übertriebenen Kriezsmaßuabmen der Jetztzeit, von Profeſſor Thoniſſen 
durch den Hinweis auf die jüngſten Krieg sereigniſſe bekämpft, indem 
er ſchließlich ſagte: während des letzten Krieges wurden der franzöſt⸗ 
ſchen Armee weſentliche Verluſte ſeitens der Baiern, Sachſen, Badener 
und Würtemberger beigebracht und trotzdem beſaß keine dieſer 
Nationen 100.000 kriegsbereite Soldaten, man werde fomit eingeſtehen 
müſſen, daß 100,000 Mann eine nicht zu unterſchätzende Streitkraft 
bilden. 

Nom, 19. Dezember. Wie ſehr das vor einigen Tagen vom Mi⸗ 
niſter des Innern vorgelegte Geſetz über die Wiederher⸗ 
ſtellung der öffentlichen Sicherheit Noth thut, beweiſt 
eine dem Entwurfe beigefügte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung aller im 
ganzen Königreiche während der drei letzten Jahre verübten Ver⸗ 
brechen. Es kamen nach dieſer Aufſtellung im Jabre 1872 2080 Er⸗ 
mordungen und Todtſchläge, 1540 Mordverſuche, 37,355 Verwundun⸗ 


gem, 4605 Beraubungen und Erpreſſungen und 69,524 Diebſtähle vor. 
Im Jahre 1873 verminderte ſich freilich die Anzahl der Kriminalfälle 
auf 1855 Ermoroungen und Todtſchläge, 1415 Mordverſuche, 31,717 
Verwundungen, 3092 Beraubungen und Erpreſſungen und 55,137 
Diebſtähle, ſtieg dann aber während der drei erſten Bierteljahre 1874 
wieder auf 1459 Ermordungen und Todtſchläge, 1105 Mordverſuche, 
23,352 Verwundungen, 3092 Beraubungen und Erpreſſungen und 
55,137 Diebſtähle. Der Hauptzweck des neuen Geletzes geht dabin, 
der Polizei die Freiheit zu geben, nach cigenem Gutdünken ver dächt ge 
Perſonen einer Präventivhaft zu unterwerfen. Auch werden tie 
Strafandrohungen beſonders gegen politiſche Verbrecher verſchärft. 
N Der erſte Artikel des Geſetzes lautet: „Die königliche Regierung wird 
ermächtigt, in allen Provinzen und Gemeinden des Königreichs, wo 
die öffentliche Sicher heit durch häufiges Vorkommen von Mord und 
Todtſchlag und Vergewaltigungen geſtört wird, und wo Ränuber⸗, 
Diebs⸗ und Mörderbanden hauſen und Camorra⸗ und Maſſiaverbin⸗ 
dungen exiſtiren. welche Perſonen und Eigenthum gefährden, die Ve 
ſtimmungen des vorliegenden Geſetzes entweder ganz oder theilweiſe 
in Anwendung zu bringen.“ Die Zahl der am 1. Januar 1874 unter 
poltzeilicher Aufficht befindlichen Individuen belief ſich in Rom auf 
446 Perſonen, ferner auf 1001 in Piemont, 1025 in der Lombardei, 
1360 in der Emilia, 1032 in den Marken und Umbrien, 3728 in Nea⸗ 
pel, 744 in Sardinien und 1086 auf der Inſel Sieilien. 
Petersburg. Ein Telegramm des „H. T. B.“ meldet aus Lon⸗ 
don unter dem 21. d. M.: Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwa⸗ 
gol gedenkt demnächſt einen längeren Urlaub anzutreten und ſich nach 
Petersburg zu begeben. In den Kreiſen der Bolſchaft verlautet, daß 
pberſelbe jedoch nicht wieder auf feinen Bolſchafterpoſten zurückkehren 
Dürfte, da fein großes Verwaltungstalent ſeine Anweſenheit, ſowie ſein 
perſbnliches Eingreifen in Petersburg nothwendig gemacht hatte. Yes 
boch fol bierüber erſt definitive Entſcheidung bei Anweſenheit des Bot: 
ſchafters in Petersburg getroffen werden. Aus dieſem Grunde iſt auch 
nber den eventuellen Nachfolger noch nichts beſtimmt.“ Das Gerücht 
don der Rückkehr des Grafen Schuwaloff auf feinen früheren Poſten 
tur kit bereits feit längerer Zeit und kei der Unzulänglichkeit der Fä⸗ 
hlakeiten des gegenwärtigen Chefs der dritten Abtheilung, die ſich neuer⸗ 
Pings wieder herausgeſtellt hat, liegt die Vermuthung nicht fern, daß 
man auf das Polizeigenie feines Vorgängers wieder zurückzugreifen ge 
bent. Zieht man jedoch in Betracht, daß die Ernennung des Grafen 
Schnwaloff vom Chef der dritten Abtheilung zum Bolſchafter bei der 
deugliſchen Regierung als eine Beförderung betrachtet wurde, ſo erſcheint 
ie Rücberufung deſſelben auf feinen früheren Poſten, obwohl dieſer 
Anflußreichſte in ganz Rußland iſt, wenig wahrſcheinlich. 
Ronſtantinopel, 15. Dezember. Die türkiſchen Blätter Find mit 
kerreißenden Berichten über die von der ruſſiſchen Regierung au⸗ 
lern ire Rekrutirung unter den Tataren in der Krim ange⸗ 
fünt; ein Bericht aus Eupatoria vom 20. Rovbr. erzäh tt: die Rekru⸗ 
ten hätten blutige Thränen beim Abſchied von Mama und Papa ges 
weint, und dabei fehlt es denn nicht an obligaten Verwünſchungen der 
buſſiſchen Negierung. Das Loos eines ruſſiſchen Soldaten iſt nun 
wohl gerade nicht ſehr paradieſiſch; wenn aber die Regierung die all⸗ 
eme Wehrpflicht dekretirt hat, jo kann fie doch unmöglich eine Aus⸗ 
ume zu Gunſten dieſer Leute bewilligen, und zugeben, daß die lieben 
= Are . der Mul schen wd mit ker 104 
ei Das wahre an der Sache if, daß der Islam gerade wie der 
1 ramzentaniswus die Idee der Familie, der Heimalh und des Vater 
duet icht kennt und nur Orthodoxie ve langt, daß ihm allo die 
Beat der Baterlaudsvertbeidigung eine unverſtändliche Tore ıft A. 8.) 


Loßzales and Beoninzielles. 

2 BVoſen, 3. Dezember. | 

eber die Reorganiſation des Feuerlöſchweſens unſe⸗ 
tadt theilt der ſlädtiſche Verwaltunzsbericht Folgendes mit: 


e Förderung dieſer ſeit Jahren unfere Ver wa tung beſchäfti⸗ 
1 Di Ihen deren Nothwendigkeit kein Zweifel beſteht, 
ch die ſchon mehrfach erwähnte Unvollzähligkeit es etatsmäß!⸗ 
ee ve ganz beionters leisen müſſen, da eine 


—— 


anifation in verſchiedene Reſſorts eingreift, daher das Zu⸗ 
wirken mehrerer Dezernenten beanſprucht. Schon im Jahre 
was im Magiſtrats⸗Kollegium ein Reorganiſations Entwurf be⸗ 
Ahen und feſtgeſtellt worde, welcher trog Einſprache der damit nicht 
derſtandenen königl. Regierung im November 1868 an die Stad'⸗ 
deten Verſammlun! ging und von diefer im Junt 1869 abge⸗ 
wurde. Nach ſchriftlichem Gutachten ihrer vereinten Bau⸗ und 
lommiſſſon fand fie ihn theils zu weit, theis zu eng, hielt iön 
Bun viel zu niedrig veranſchlagt und beſorgte deshalb 
er Duuchflüh ung höbere Opfer, welche nicht im Verhälkniſſe 
n wenigen hierortigen Feuern ſtehen würden. Unter Gegenſtel⸗ 
nes anderen Entwurfes wünſchte die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
gerathung der Angelegenheit in einer gemiſchten Kommiſſion. 
Ulche Kommiſſien aber iſt nicht z ſammengetreten. Vielmehr iſt 
mäßiger erſchienen, auf Grund der ſeitdem völlig geänderten 
Ae, unter Verückſichtigung der Beſchaffung e nes neuen Wachtloka⸗ 
im Anſchluß an die neuen Menſchen⸗ und Viehzä 
mbex 1871 und Januar 1873 und im Hinblick ah die inzwiſchen 
der Provinzial⸗Feuer Sozietät angeknüpfte Koırefponden, die frü- 
beren Elatsentchürfe völlia umzuändern und fie fo zu ergänzen und fo 
Br Kl daß fie fiber für fange Jahre ausreichen müſſen Diefer 
Aufgabe hat ſich das techniſche Miiglied des Magiſtrats unter Aſſi⸗ 
ſten der Stadtbau Deputatton und nach Rückſprache mit dem königl. 
Bolſzeidirektorium unterzogeg. Der völlig umgeän erte Entwurf für 
Das zu veorganifirende Feuerlöſchweſen unſerer Stadt liegt ſeit län ze⸗ 
ker Zeit ſchon fertig vor und wartet nar des Augenblicks, da die end 
iche Bolzäbligkeit des Magistrats Kollegiums ein geſchöftliches Ern⸗ 
Fteten in feine Berathung ermöglichen würde. Dieſer Augenblick if, 
wie ſchon mehrſach bemerkt, jetzt gekommen und der Entwurf wird da⸗ 
ker getz in die⸗Beratkung der Reſſort. Dezernenten gelangen. — Auch 
um dieſer errganiſationsfrage willen wäre es ſehr wünſchenswerth, 
Wenn die Frage nach einem Grundſtlcke, auf welchem der Marftall 
feine daue tende Unterkunft und zugleich vielleicht der größere Theil der 
äußeren Verwaltung, vor Allem das Feuerlöſchweſen, feine Konzen 
teltung finden lönnke, recht bald ihre erſchöpfende Erledigung fände. 
— Dei Deian von Deut ſch⸗Crone, Probſt Friske zu Zipr⸗ 
now iſt diefer Tage gleichfalls vergebens um Auskunft über die 
Perſon des päpſtlichen Delegaten gerichtlich befragt worden Zwangs⸗ 
maß regeln hat man dagegen bis jetzt gegen denſelden noch nicht au: 
gewendet. 


; » Die Baubewegung welche ſich in den J hren 1871-1873 
überall in Deuiſchland ſo gewaltig fühlbar machte, ſeildem aber in den 
meiſten übrigen Städten gleichzeitig mit den großen Börſenſch ä zen er⸗ 
loſch, bdeſlebt erfreulicherweiſe in Poſen nach wie vor in nur wenig 
verminderten Moßeß fort. Allerdings iſt ſie zum Theil von den Bit: 
vaten auf die Behörden übergegangen, indeſſen find ſelbſt an Pribate 
im Baujabre 1873/74 301 Kop ſenſe ertheilt worden, worunter allein 
217 auf Wohnbausbauten entfielen, unter denen wieder 118 völlige 
Neubagten ſich befanden und darunter ſogar mehrere auf die Ermei: 


Nektorwohnung hergeſtellt, 


terung der hleſigen Theaterverbältniſſe ſich beniebende. Das 
Theater auf dem Wilbelmeplage, wegen angeblicher Feuerunſicherheit 
un) mit Rückſicht auf den in Ausſicht genommenen Neubau deſſe i ben, 
wird ſeit dem Sommer d. J. geſchloſſen gehalten, dafür aber wurde 
das, ſchon im Vorjahre begonnene polniſche Theater faſt fertiggeſtellt, 
das Volksgartentheater umgebaut und dabei erweitert, das Sommer⸗ 
theater durchgreifend renovirt und für ſtehende Wintervorrichtungen 
eingerichtet. Bon Privaten wurde außerdem die von ihnen unter⸗ 
nommene Bismarckſtraße in ihren Frontbauten faſt ganz, in der Pflaſte⸗ 
rung, Beleuchtung und Bewäſſerung ganz vollendet, am Pelriplotz eine 
neue Privatſtraße in Angriff genommen, zur Hälfte bebaut, und ganz 
al . beleuchtet und bewäſſert, auch eine neue St aße zwiſchen 
leine Ritterſtraße und Töpfergaſſe in Ausſicht genommen und 
eplant. Neben dicſen Unternehmungen gehen ſeilens der Be⸗ 
hörten ſelbſt im Jahre 1873,74 betriebene Bauten: der Artillerie: 
Wagenſchuppen an der Kl. Gerberſtraße, das Wallmeiſter⸗ und 
Forkificat.⸗Beamten Gebäude, der Trainſtall, das Kriegslaboratorium 
am Cavalier Strotha, die Durchbrüche entlang der Enceinte hinter 
der Garniſonkirche, die An⸗ und Aufbauten auf dem kgl. He,ierungs- 
gebäude, das Forlführen der Bauten des Kreisgerichts⸗ und Ge⸗ 
fänguiß Gebäude Komplexes, der proviſoriſche Umbau des Poſtgebäudes, 
der Ban der Eiſendahnkommiſſ.⸗Gebäude, die Herſtellung und Jabe⸗ 
triebnahme des prov. Zentralbahnhofes, der Neubau der Poſen Kreuz⸗ 
burger Warthebrücke am Eichwalde. ieran reihen ſich zum Theil 
ſchon für die allernächſte Zukunft in Au ſicht genommene bedeutende 
Baupꝛojelte wohl aller Behörden in hieſiger Stadt. Dieſe behördlichen 
Projekte, für welche im verfloſſenen Jahre 1873,74 bereits unter dem regeſten 
Zuſammenwirken aller beiheiligten Behörden die nöthigen Vorarbeiten zu ⸗ 
meiſt auſgeſte tund die Einleitungen zu ihrer Verwirklichung „etroffen find, 
umfaſſen — abgeſehen von den ſtädtiſcherſeits geplanten, ſchon oben be- 
rühr ten bedeutenden Erweiterungsbauten für die Gas⸗ und Waſſer werke, 
dem Neubsu des Stadttheaters, der Walliſcheibrücke, des Krankenhauſes, 
der für Herſtellung einer Kanaliſation erforderlichen Arbeiten, — ſei⸗ 
tens der Militärbehörden den Neubau eines, 5 Durchlaß⸗ 
öffnungen haltenden Feſtungsthores am Ende der 
Kl. Ritterſtraße, einer Dampfoäckerei, eines Gürtels von 
Br um die Stadt ꝛc, ſeitens der kel. Regierung den Neubau der 
oſt, des Louiſenſchulgebäudes, den Aufbau des Polizei⸗ 
direktoriums, ſeitens der Eiſenbahnen die Herſtellung einer definitiven 
Zentralbabhnhofanlage, die Neubauten für Buregux und Beamten ent⸗ 
lang der odengedachten, in Ausſicht genommenen neuen Straße zwi 
ſchen der Kl. Ritterſtraße und der Töpfergaſſe, die Eröffnung des 
Poſen⸗Kreuzburger Bahnbetriebes, der Beginn der Arbeilen an der 
Linie Poſen⸗Colberg ee. ; : 7; j 
Der techniſche Verwaltungszweig der Stadt hat feiner Pflicht, die 
ihm unternellten ſtädtiſchen Bauobj kte durch angemeſſene Reparatur 
reſp. Um ildung zu verbeſſern oder zu erhalten, nach Möglichkeit nach⸗ 
zuke mmen gefucht, fagt der Verwaltungsbericht. Es wurde demgemäß 
im ebemaligen Franziskanerkloſter aus einer ſeither ſterilen, gepflaſter⸗ 
ten Hofitrede durch Beſeitigung von Schuppen, Ställen und Bretter⸗ 
zäunen ꝛc., Auf⸗ und Abtragen des Hofes, ſowie Herſtebung von Baum⸗ 
pflanzungen, Lauben, Garkenaulagen für die Hospitaliten ein freund: 
licher Gartenplatz geſchaffen. Ebenſo wurde ein ſehr großer gewölbter 
3 in der ſtädtiſchen Irrenanſtalt, welcher bisher nur für 
Inventaxſtücke beſtimmt war, durch bauliche Umänderungen in e nen 
ſchönen freundlichen und gut gelüfteten Raum umgeſtaltet, in welchem 
zur Zeit ſchon 6 cpileptiſche Kranke Aufnahme finden konnten. — In 
allen Schulgebäuden, außer der Realſchule, wurden unter Heranzie⸗ 
bung jedes nur irgend dazu geeignet erſcheinenden Raumes neue 
Schulräume geſchaffen; ſo in der Auftat auf der Breslauerſtraße 3 
neue Schulklaſſen, in den Schulhäuſern beim Dom und auf der Aller⸗ 
heiligenſtraße 2 Klaſſen obne daß dadurch der Schulklaſſennotb auch 
nur annähernd genügend Rechnung getragen worden wäre. Alle Schul⸗ 
gebände auf dem Schulgrundſtücke an der Breslauerſtraße wurden 
einer Revaratur unterworfen, im Schulbaufe auf der Dominſel eine 
auf dem Hofe des Schulgrundſtücks auf 
. V9 ede für den Betrag von 810 Thlr. ein Abtritisgebände 
errichtet. wobei der dorlige Vorder wie Hinterſchulbof durchgreifend 
regulirt wurde Auf dem Hofe des gädtiſchen Krankenhauſes wurde ein 
elegantes Brunnengehäuſe und ein Piſſoirhäuschen errichtet, im Stadt⸗ 
waggegebäude einige bauliche Mmünderungen vorgenommen. Dem Kalb: 
band Thurmwächter wurde zur Rettung feiner Berfon und feiner Fa⸗ 
milie ein eigens konſtrunter Rettungsapparat beſchafft, beſtehend aus 
einem Rettungsſack, welcher an beweglichen eiſernen Ausliegern befe⸗ 


ädtiſche 


ſtigt und vom Markte aus durch die Rathbaus Feuerwache bedient 


wird; die Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte zu dieſem Behufe 
142 Thaler. — Der Kommunalpferdeſtall (zwiſchen St Martind und 
Wallliraße) iſt in Borausſicht feines ſoforligen Niederbrechens, ſo ald 
die miniſterielle Genehmigung des allgemeinen Arealaustauſches vom 
24. Februar d. J. einsegangen fein wird, von den darin untergebracht 
geweſenen 50 Trainpferden geräumt; letztere ſind ſo lange in provi⸗ 
ſoriſch zu Pferdeſtällen umgewandelten Schuppen auf dem ſtädkiſchen 
Fear unterzebracht, bis der neue Militär» Trainftall fertig ge: 
ellt ift. 

r Das gewerbliche Schiedsgericht hat ſich in dem Vertrauen, 
welches es ſich bei den Suter ſenten zu erwerben verſtanden, während 
des Verwaltungsjahres 1873/74 befeſtigt. Es waren an gewerblichen 
Streitfahen in der Zeit vom 1 Oktober 1873 bis zum 1. Oktober 
1574 anbängig gemacht worden 169 Strei ſachen, von denen erledigt 
wurden: ducch ſchieds richterlichen Spruch 94, durch Vergleich 51, 
durch Weglegung der Akten 24 Die exekutiviſche Vollſtreckung der 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidungen wurde in 42 Fällen beantragt. Den 
Vorſitz bat in Stelle des Bürgermeiſters Herſe der Stadtrath Ru mp 
übernommen. Aus der Zahl der Arbeitnehmer find 5 ausgeſchieden, 
und an deren Stelle gewählt: Uhrmachergebilfe Glominekl, Buch⸗ 
drucker Handike, Tiſchlergeſelle Wonneberg, Metalldreber Bölccher, 
Schneidergeſelle Wandrey. 

Verſpätungen. Am Dienſtag kam der Perſonenzug von 
Liſſa, welcher ſonſt 8 Uhr 39 Minuten hier eintrifft, 59 Minuten ſpä 
ter, der Perſonenzug von Bentſchen, welcher her 10 Uhr 25 Minuten 


blun, en vom etatufit, 50 Minuten, und der Perſonemug von Benlſchen, welcher 


bier 3 Minuten eintreffen folte, 109 Minuten zu ſpät an. 

* Mehrere Droſchkenkutſcher find neuerdings wegen Ueber⸗ 
tretung ter Droſchk nordnung vom 12 Mai 1872 Rn nicht 3 
lichen Geld⸗ reſp. Freiheitsſtraſen verurteilt worden. Einer derſel⸗ 
ben, der nach einem Hotel gerufen wurde, und diefem Rufe auch raſch 
Folge leiſtete, indem er glaubte, es wil den mehrere Gäſte von dort 
nach dem Bahnhof fahren, gab ſeinem Unmuthe darüber, daß nur ein 
Haft einſtieg, dadurch einen polizeiwiorigen Ausdruck, daß eg den 
Fahrgaſt einen „Lampal“ betitelte, wofür ihm als Acquvalent 2 Thlr. 
Geldſtrafe, event. 2 Taxe Gefängniß zuerkannt worden find. Andere 
Droſchkenkuſcher baden Vorausbeſtelnrgen zu Früh⸗Droſchken ange⸗ 
nommen, find aber alsdann nicht erſchienen, fo daß die betr. Pe ſonen 
in Folge deſſen die Abfahrt mit dem Bahnzuge verfäumten, $ 27 der 
Droſchkenordnung b ſümmt nun zwar, daß der Droſchkenkutſcher Vor⸗ 
ausbeſtellungen nicht anzunebmen braucht, ſetzt aber ferner feſt, daß, 
wenn der Kalſcher die Beſtellung annimmt, er zum Beweiſe dafür dem 
Beiteller eine Fabrmarke zu geben un) ſich alsdann gemäß der Ber 
abrerunz über Ort und. geit pünktiich einzuſtellen hat. Die betr. 
Droſchkenkutſcher, welche dieſer Beſtimmung mwider handelten, baben 
ihre Urpünktlichkeit meiſtens mit 3 Thlr. Geldſtrafe büßen müffen. 
Das Bablikum wird demnach gut thun, ſich bei Vorausbeſtelung von 
Droſchken ſtets die Marke geben u laſſen, auch der Sicherheit wegen 
die Nummer derſelden mi der Nammer der Droſchke zu verufucen, 
da Fälle vorgekommen ſind, in denen Droſchkenkutſcker Marken mit 
anderen Nummern gegeben haben. 

„Diebſtähle. Am 22 d M' Abends wurden aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Wo nung eines Osfitiers am Saplehaplatz ein Waffen: 
rock, ein Paar Tuchboſen, zwei Stiefeln, und eine filberne Zylinderuhr 
mit der Juſchrift: „für hervorragende Tapferkeit einem Blaven des 
l. 46 Resiments“ geſtobhlen. Verhafſet wurde ein Arbeiter, welcher ge: 
ſtern aus einer Jahrmarktsbude cine werthvolle Puppe entwendet hat. 
— Ein Kaufmann auf der Waſſorſtraße hat vor einigen Tagen 
einem Tapeziergehilfen einige Schafleder zur Verarbeltung Übergeben; 


vielmehr die Felle 


der Tapezier hat die beſtellte Arbeit nicht geliefert Did 3 
inem u 8 


wahrſcheinlich anderweitig verwerchet. — 


kiſch⸗Poener Bahn wurde geſtern Mittags aus einem Eifenbabm 
waggon eine ſchwarzlederne Taſche, enthaltend einige Notizbücher, ent 


wendet. — Verhaftet wurde ein Frauenzimmer, welches geſtern 


einem Haufe auf der Gr. Gerberſtraße eine wollene Dede gestohlen f 
hat. — Einem Slährigen Gymnaſiaſten hat am Montage ein etwa 
14jähriger Knabe unter falſchen Vorſpiegelungen 15 Sgr. abgenommen 

— Ernennung. Der bisherige Superintendent der Dibzeſe 
Krotoſchin, Pfarrer Eſche in Bokek, iſt zum Superintendenten der 


Diöbzeſe Schrimm ernannt worden. 
— Neue . u dem Geſetze über das Poſtweſen 
des deutſchen Reichs vom 23. Oktober 1871 iſt auf Grund des 5 50 


deſſelben unterm 18. Dezember eine neue Poſtordnung erlaſſen worden, 
Das bisherige Nealement 
vom 30. November 1871 verliert mit demſelben Tage feine Gilligkeit. 


welche am 1. Januar 1875 in Kraft tritt. 


In den Text der neuen Poſtordnung, weiche der Mr. 90 des Poſt⸗ 
Amtsblattes beigefügt iſt, find auch die in beſonderer Anlage zu dem 
bisherigen Poſtreglement zuſammengeſtellten Tarifbeſtimmungen aufge⸗ 
nomen worden. Durch die neue 8 find ve u ſchiedene, bis⸗ 
her gebräuchliche poſttechniſche Bezeichnungen abgeändert worden. 

Weſentlichen ſind erſetzt worden die Bezeichnun zen: „Rekommandirt“, 
„relommandirte Sendungen! und „Refommandationsgebühr“ durch 
„Einſchreiben“ bez. „eingeſchrieben“, „Einſchreibeſendun⸗ 
gen“ und „Einſchreibgebühr;z, „Poſtmandat“ durch „Poſtauf⸗ 
trag”; „Cxpreßbeſtellung“, „Expreßbote“ und „durch Expreſſen zu bes 
ſtellen“ durch „Eilbeſtellung“, „Eilbote“ und „durch Eilbs⸗ 
ten“; „Briefcouvert“ durch „Briefumſchlag“; „poste restants“ 


durch poſtlagernd“; „Paſſagierbillet“ durch „Fahrſchetn“ u. ſ. w. 


Dieſe anderweiten Bezeichnungen find vom 1. Januar 1875 ab im 
dienstlichen Verkehr allgemein in Anwendung zu bringen. Auch haben 
die Poſtanſtalten in geeigneter Weile darauf hinzuwirken, daß das Pu⸗ 


ölifem ſich in den betreffenden Fällen der durch die Poſtordnung ge⸗ 


gebenen Bezeichnungen bediene. 
Sendungen mit den bisher 
fo find die Einlirferer auf die eingetretenen Aenderungen zwar auf⸗ 
merlſam zu machen, die Poſtanſtalten haben aber die Sendungen un⸗ 
beanſtandet anzunehmen und ebenſo zu behandeln, als wenn dieſelben 
mit den neu eingeführten Bezeichnungen verſehen wären. 


— Beleidigung durch eine Poſtkarte. 
mann hatte an ſeinen Kunden in Bromberg eine Poſtikarte enk⸗ 
ſendet, in welcher er ion wegen Zahlung einer Schuld von etwa 30 
Thalern gemahnt hatte. Der Schluß des 4 Briefes lautet: „Es 
it ſchümm genug, wenn Sie nicht einmal im Stande find, der Art 
kleine Beträge zu berichtigen.“ In dem Mabnbrief war die Schuld 
fälſchlich als eine Wechſelſchuld bezeichnet, obwohl fie aus einer Waa⸗ 
renlieſerung entſtanden war. Der Empfänger der Poſtkarte verklagte 
den Abſender wegen Jufurien, wurde aber vm Stadtgericht in Ber» 
lin absewieſen. Das dortige Kammergericht dagegen hat den Verklag⸗ 
ten zu einer Geldbuße von 20 Thalern verurtheilt. Es ſtimmte der 
Anſicht des erſten Ge ichtshofes dahin bei, daß nicht jede Mahnun 
durch eine Poſtkarte cine Beleidigung ſei, daß vielmehr Alles dabe 
auf die Form der Mahnung, d. h auf den Inhalt der Poſtkarte an⸗ 
komme. Dieſer aber ſei im vorliegenden Fall offenbar ein ehrver⸗ 
letzender, und die gewählten Worte deuten darauf hin, daß es dem 
Verklagten mehr darauf angekommen ſei, den Kläger öff ntlich zu bla⸗ 
miren, als ihn an Zahlung einer Schuld zu erinnern. 

r. Wollſtein, 22. Dezbr. [Verurtheilung.] In der Nacht 
vom 26. zum 27. Okt. c. ſtieg ein Dieb mittelſt gewaltſamen Eirbruchs 
durch ein Fenſter in die Synagoge zu Bomſt, erbrach den dort ber 
findlichen Gotteskaſten und entleerte ihn ſeines Inhalts. Der Verdacht 
lenkte fig fofert auf den dortigen Handelsmann Hirſch Müblberg. 
Derſelbe wurde verhaftet und ſtand geſtern vor der Keimingl⸗Deputa⸗ 


Werden nach dem 1. Januor 1875 


tion des hieſigen kgl. Krei gerichts, des gewaltſamen Einbruchs in die 5 


Synagoge in Bomſt angeklagt. In der Verhandlung ſtellten ſich fo 
viele graotrende Indizien gegen den Inkulpaten heraus, daß derſelbe 
trog ſeines hartnäckigen Leugnens zu 1 Jahr Zuchthaus und Aberken⸗ 
nung der Ebrenchte auf zwei Jahre verurtheilt wurde. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte nur 9 Monate Gefengniß beantragt. 

Lobſens, 16. Dezember. [Wildpark.] Der Rittergutsbeſitzer 
v. Berhmann Hollweg⸗Rundwo an der Lobſonka beſitzt einen, 
mehrere Tauſend Morgen, aroßen Wald. Mitten in demſelben li 
das Gut Stebehnke. Da es Herrn v Bethmann⸗Hollweg vor wenig 
Jabren gelang, das Gut käuflich zu erwerben, fo war man in der 
Meinung, daß derſelbe ſeinen Wald um dieſe Fläche vergrößern würde. 
Dieſes hat ſich auch in der Weiſe beſtätigt, daß er einen Theil deſſelben 
zu Schenungen angelegt hat. Der eigentliche Zweck des Ankaufs aber 
war der, den Wald in einen Wildpark umzuwandeln, und einen Ze 
des Gutes Stehbehnke zum Anbau des Futters für das Wild zu be 
nutzen; denn das Herbeiſchaffen des Futters für die Wintermonate von 
ſeinen Ban Gütern, wäre zu umſtändlich geweſen, auch wäre Ste⸗ 
behnke im B fiß eines andern nachtheilig für den Wiloſtand geweſen 
(reſp. umgekehrt!) Die Arbeiten des Wildzaunes find im Laufe von 
14 Jahren auch ziem ich ſortgeſchritten; die Hälfte des Waldes if} be⸗ 
reits von einem gegen 3 Meter hohen Zaun umgeben; an der andern 
Hälfte wird rüſtig fortgearbeitet. Von Wildgattungen find ſchon vor⸗ 
handen: Sauen, Dammwild und Rehwild, und wenn der ganze 
Wildpark vollendet fein wird, ſoll auch noch Rothwild und Urwild (9) 
eingefuhrt werden. Jedenfalls kann auf ein gutes Gedeihen des 
Wildſtandes gerechnet werden, da die ganze Forſt, welche in einen 
Wildpark verwandelt wird, mit ſeiner ganzen Länge an die Lobſonka 
ftößt, welche dem Wild in Men e Frites Bee zuführen kann, auch 
auf den tragbaren Wieſen an derſelben hinreichend Nahrung finder. 
Im Innern des Waldes finden dagegen wieder die Sauen in ausge⸗ 
Be 1 Bun N Nahrnne ; „ik a 2 5 ent 
da ut Stebehnke die Futtermittel — em ſehr romantiſch ge⸗ 
lenenen Garten des Gutes Stebehake, welches faſt in der Mitte des 
Waldes liegt, da rundum Schon ungen angelegt find, hat Herr d. Beth⸗ 
mann Hollweg ein kleines Jaadſchloß erbauen laſſen. (Br. 8.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Tabellen zur Berechnung von Waarenpreiſen, Arbeits⸗ 
löhnen, Fuhrlötznen, Frachten u. 88 nach der Dear ea 
währung Pelz rich Ruſch find in Kern's Verlag (Breslau) 
erſchienen. 5 ie Berechnungen des überſichtlich geordneten Buches be⸗ 
10 Pf. mit 01 Pf. und fteigern ſich bis 10 Pf. um je 0.1 Pf. Von 

Pf. aufwärts ſieigern ſich die Einbeitsföge um je einen ganzen 
Pfennig. Die Tabellen erſchienen in 2 Ausgaben und zwar die eine 
mit Eiuheitswerthen von 0,1 Pf bis 2 Mark, die andere von 0,1 Pf. 
bis zu 10 Mark. Die größere letztere ift mehr für's Comptgir, die 
erfiere für das Kleingewerbe geeignet. Der Gebrauch der Tadellen iſt 
fo einfach, daß ſich Jeder, der fie einigermaßen genau anficht, ſich ſofort 
zurecht finden muß. 

"Für Frauenhand. Unter dieſem Titel veröffentlicht Otfried 
Mylius, bekannt als liebenswürdiger Erzähler, einen Band von Er ⸗ 
zählungen und Novellen, die eine Auswahl aus feinen früher erſchie⸗ 
nenen Sammlungen enthalten. Der Verfaffer dazu durch freund⸗ 
liche Gönnerinnen veranlaßt worden, welche ein Buch mit Erzählun⸗ 
gen wünſchten, „deren ſittücher und ſinniger Grwadton den Gegenſatz 
zu den heute ſo begehrten Senſationsgeſchichten bilden und ſich beſou⸗ 
ders Fir Frauen und Töchter gebildeter Stände zu einer anmnthenden 
und auch gemütblich anregenden Lektüre etanen würde.“ Der vorlie- 
gende erſte Band enthält fünf Erzählungen: Schickfalswege, Kern und 
Schaale, Acht Tage aus dem Leben einer Landpaſtorin, Sonſt und Jetzt, 
Eine vernach äſſigte Frau. Das Buch, welches bei Alfred Bruch⸗ 
mann in Stuttgart erſchienen iſt, eignet ſich durch feine elegante Aus⸗ 
ſtattung als Gabe für den Weihnachkstiſch. 
CCC... EN ER TEIL ERTEILT TFT FEED / ppc 
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*Die Preußiſche Hypotheken⸗Aktienbank Spielhagen 
fordert zur Zeichnung ihrer Aktien II. Emiffton auf. Die ant dat 


ebräuchlichen Bezeichnungen aufgeliefert. 
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Ein berliner Kauf: 


/ 


1 November 662,450 Thaler ihrer Pfandbriefe und bis jetzt im Des 
zember über 300,000 Tolr. verkauft, fo daß auch für dieſe Monate ein 
erheblicher Gewinn Ueberſchuß erzielt iſt und die angeſagte Dividende 
on mindeſtens 12 Prozent den Mittheilungen des „Börſen Cour.“ 
folge vollſtändig geſichert iſt. 
* Der Modus der Einziehung der kleinen Noten. Zur 
Ausführung des Art. 11. des dem Reichstage vorliegenden proviſoriſchen 
Banknotengeſetzes liegt, wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, dem 
Reichskanzſeramte ein Plan vor, der eine Vereinigung der zur Noten⸗ 
gus gabe autorifirten deutſchen Privataktienbanken behufs einer gemein⸗ 
amen Moteneinzichung und N. tenausgabe für zweckmäßig erachlet. 
rſelbe bringt zu dieſem Zwecke die Errichtung eines unter gemein⸗ 
mer Verwaltung und unter der Kontrole des Reiches ſtebenden 
ntral-Bureaus in Berlin in Vorſchlag, welchem die Befugniß ein⸗ 
en werden fol, Noten zu emittiren, deren Gefammtbetrag dem 
Heſammtbetrage der gegenwärtig ke nzeſſionirten Noten der einzelnen 
anken gleich if, wozegen dieſen Banken gegen Verzichtleiſtung auf 
re eigene Noten⸗Ausgabe und gegen Einziehung ihrer Privat Noten 
ein ihrem Privilegium entſprechendes, oder, wenn unbegrenzte Aus⸗ 
dec geſtattet iſt, vertragsmäßig feſtzuſtellendes Quantum Reichs⸗ 
oten zur Verfügung geſtellt werden ſoll. (Börſ.⸗Cour.) 
* Berliner Maklerbank in Liquidation. Da die Beendi⸗ 
ung der Liquidation eines Prozeſſes wegen erſt ſpäter erfolgen kann, 
bb die Geſellſchaft, dem „Börf. Cour.“ zufolge, zunächſt einen 
etrag von 80 Thalec auf jede Aktie zurück. Der Betrag kann gegen 
Abſtempelung der Aktien vom 2 Januar 1875 ab bei Ad. Thiem in 
rlin erhoben werden. 
un Deutſeche Holz⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft. 
nnabend in Berlin abseha tenen Generalverſammlung waren 9 
Attionäre mit 72 Stimmen anweſend; dieſeiben ſetzten die Dividende 
Für das erſte Geſchäf sjahr auf 1% pCt. feſt, ertheilten darauf eins 
immig Decharge, vorbehaltlich der Zuſtimmung der zu erwäblenden 
eviſtonskommiſſion, und wählten ſämmtliche ausſcheidenden Mitglie⸗ 
r des Aufſichtsratbs wieder. In die Reviſionskommiſſion für das 
abgelaufene und für das laufende Geſchäftsjahr wurden gewählt: Herr 
Holzhändler E. Heene in Berlin, die Herren Kaſſirer A. Bergemann 
und Jagenieur Marx Nonn in Landsberg a. W. 
r Pommerſche Zentral⸗Eiſenbahngeſellſchaft. Gleich nach 
den Weihnachtefeiertagen wird der Konkursverwalter Juſtizrath von 
Wemowski mit dem gerichtlich erwählten Verwaltungsrath dieſer 
Bahn eine Sitzung abhalten, um über Annahme oder Verwerfung 
der an die 5 ſeitens der Regierung ergangenen, jetzt vorlie⸗ 
enden Offerten zu beſch i ßen. Das Staatsminiſterium offerirt näm⸗ 
lich wie der „Börſ. Coar.“ mittheilt der Geſellſchaft, nur den Erlös, 
welcher beim Einzelverkauf der Bahn herauskommen 
würde, nach Abſchätzung, für dieſelbe zu zahlen, und dies 
lelde daun allerdings weiter zu bauen. — „Durch dieſe Offerte „fährt 
das genannte berliner Blatt fort.“ würden nicht einmal vie Gläubiger 
re volle Befriedigung erlangen, die Aktionäre aber gänzlich leer aus⸗ 


In der am 


N r Auf dieſes Anerbten der Regierung war die Verwaltung 


um vorbereitet und es iſt anzunehmen, daß dieſelbe von der Ver⸗ 
waltung entſchieden zurückgewieſen wird. Zu ſolcher Offerte braucht 

te Verwaltung wohl die Regierungsintervention kaum Spekulanten 
auf dieſe Weiſe die Bahn zu erwerben, würden ſich verſchiedene 


nden. 

ein der Bommerfche Zeutralbabn⸗Konkurs iſt, wie die ‚N. 
Börſ.⸗Ztg.“ e neulich einem Reſecendar als Thema feiner Arbeit 
gan zweiten juriſtiſchen Examen gegeben worden. Da ſich, bemerkt 

as genannte berliner Blatt hierzu, bei den verſchiedenen Akkiengeſell⸗ 
afts⸗Konkurſen, welche die Neuzeit uns gebracht, ein ehr bedenkliches 
mbertappen und Fehlgreffen bei dun Herren Juriſten gezeigt hat, fo 
Üt es ſehr anzue kenne!, daß man das Nachdenken jüngerer Juriſten 
auf Dinge hinlenkt, welche, um ein bekanntes Sprichwort zu gebrauchen, 
Hans nimmermehr ſcheint lernen zu können. 

** Miederjchlefiicher Kaſſenverein. Wie das „Grünb Wchbl.“ 
Aernimmt, iſt die dem Kaſſenvereine gehörige Brauerei am 19, er. an 
die Herrn Gebrüder Fritz und Eruſt Kilian aus Berlin für den 
Preis von 130,000 Thlr. verkauft worden, in welchen Preis die ſeitens 
8 Kaſſenvereins aus der Konkursmaſſe erworbenen, beweglichen Ge: 
genftinde nicht einbegriffen find. Da 3 früher die Gerätze der 
iiicht vollſtändig eingerichtet geweſenen et fiparat veräußert 
worden, fo reduzirt ſich der ſchließliche erluſt des Kaſſenvereins bei 
die em Objekt auf ein Minimum. — Es iſt dieſes Rel ultat um fo er⸗ 
keulicher, als der Kaſſenverein die Summe von ca. 70,000 Thlr. ver⸗ 
(oren haben würde, falls er das Grundſtück in der nothwendigen 
Subhaflation vom März d. J nicht ſelbſt erworben hätte. Wie ver⸗ 
Kautet, beabſichtigen die neuen Käufer, das Etabliſſement ſofort in 
etrieb zu ſetzen. 

e Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Akt.⸗G. In 
dem Zeieraume vom 1. Jangar bis ult. 8 betrugen die Prä. 
mien Einnahmen in dieſem Jahre: A. Unfall ⸗Verſicherung 309,731 
Thlr, oder 130 085 Thlr. mehr; B. Transport Verſicherung 82,852 
Thlr. oder 28 733 Thlr. mehr; C. Feuer⸗Becſicherung 350,714 Thlr. 
ver 85,161 Thlr. mehr; die bezahlten Schäden beliefen ſich in 
dieſen drei B anchen: A. 113 599 Thlr. oder 54,019 Thlr. mehr, B. 
84.457 Thlr. oder 52,043 Thor. mehr, und C 192,973 Thlr. oder 
89,108 Thlr. mehr als in demſelben Zeitraume 1873. Es betrugen fo 
bie Gefammt⸗Einnahmen 743 297 Thir. oder 244 082 Thlr. mehr, die 
Gelammt Ausgaben 391,029 Thlr. oder 195 170 Thlr. mehr als 1873. 


f Für die Lebens Verſicherung gingen 718 Anträge auf 910.530 Thlr. 


ein, von denen 569 Anträge au ‚402 Thlr. angenommen wurden, 
ebento wie auf 442,873 Thlr. jährlicher Rente Es beliefen ſich in Dies 
fer Bande ferner: die jährliche Prämie auf 18,863 Thlr die einmalige 
Kapilaleinlage auf 28 683 Thlr., und die Schäden auf 1000 Thlr. 

* Berlin Görlitzer Prioritäten. Die 476 progentigen Priori⸗ 
täten Lit. C. der Berlin Görlitzer Eiſenbabn find geſtern, Dienſtag 
durch bie Diskonto Geſellſchaft an der berliner Börie eingeführt worden 
und zwar zum Courſe von 97%. Der Geſammibetrag dieſer Priori⸗ 
tels Anleihe, die auf Grund eines Priviiegtumd vom 24 Auguſt 1874 
emittirt wird, beläuft ſich auf 9. 000,000 Mart Reichswährung und ſoll 
zur Erweiterung der Babhnanlazen und zur Vermehrung der Betriebs⸗ 
mittel dienen. Die neuen Prioritäten baben ein unbedingtes Vor⸗ 
zugsrecht vor allen Stamm- und Stamm Prioritäts⸗Altien nebſt deren 

inſen und Dividen en. ER BR. 

u Ansbach⸗Gunzenhauſener 9 Fl.⸗Looſe. Ziebung 5. 
Nene har vom 15. Juni 1875 an. Serien: Nr. 38 314 318 
585 


| 955 4020 034 049 197 226 535 782 806.909 954. Gewinne: a 


Ser. 1 
Nr. 38. a 20 Fl. Ser. 314 Nr. 20, Ser. 311 Nr. 21, Ser. 367 Nr. 44, 
Ser. 414 Nr. 34, Ser. 622 Nr. 4, Ser. 865 Nr. 31, Ser. 865 Nr. 39, 
Ser. 1101 Nr. 2, Ser. 1101 Nr. 34, Ser 1358 Nr. 6, Ser. 1358 Nr. 
17, Ser. 1900 Nr. 22, Ser. 2209 Nr 6, Ser. 2209 Nr. 23, Ser. 2519 
Nr. 25, Ser. 2797 Nr. 33, Ser. 2925 Nr. 5. Ser. 2925 Nr. 16 Ser. 
2925 Nr. 37, Ser. 3025 Nr. 26, Ser. 3342 Nr. 37, Ser. 3955 Nr. 12, 
Ser. 4020 Re. 5, Ser. 4020 Ne. 26, Ser. 4034 Nr. 49, Ser. 4034 
Nr. 50, Ser. 4010 Nr 39, Ser. 4197 Nr. 29, Ser 4535 Nr. 11, Ser. 
4535 Nr. 14, Ser. 4782 Nr. 49, Ser. 4951 Ne 22. — Alle anderen 
Nare dn Der 1 Zuge gekommenen Serien erhalten den niedrigften 

reffer von - : 

Ir Mähriſch⸗Schleſiſche⸗Zentralbahn. Der Geſchäftsbericht 
dieſer Bahn für das Jahr 1873 und der Rechnungsabſchluß derſelben 
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* ” 


p. 30. Juni 1874 find als Borläufer der General⸗Verſammlung bes 
reits erſchienen. Derſelbe konſtatirt, daß ſich die Verhältniſſe für die 
Beſchaffung der nöthigen Geldmittel zum Ausbau der Strecke Trop⸗ 
pau-Blarapaß nicht befierten und der Bau derſelben ſiſtirt wurde. 
Die Betriebs⸗Reſultate des Jahres 1873 ergaben eine Einnahme von 
558,231 Fl. während ſich die Ausgaben auf 551 472 Fl. belaufen, fo 
daß das Reinerträgniß 6762 Fl. beträgt, welches zu Gunſten des am 
1. Juli 1873 fällig geweſenen Coupons der Prioritäten erfter Emiſ⸗ 
ſion verbucht wurde Weit günſtiger geſtalteten ſich die Betriebsre⸗ 
fultate der Bahn im erſten Semeſter 1874, in dem das Reinerträgniß 
36.616 Fl. beträgt. Die Einnahmen besiffern ſich auf 289 300 Fl. und 
die Ausgaben auf 252,684 Fl. Dem Geſchäftsberichte iſt ein Anhaug 
beigefügt, enthaltend den bekannten Vergleich der Bahnverwaltung 
mit dem Kurator der BVrivritätenbefiger erſter und zweiter Emiſſion. 


** Zwanzig⸗Franes⸗Billets. Nachdem die Bank von 
Frankreich, wie bekannt, beſchloſſen hat, ihre 20⸗Francs⸗ 
Billets aus dem Verkehr zurückzuziehen, bringen die öffentlichen 
Kaſſen diejenigen Billets, welche bei ihnen in Zahlung eingehen, nicht 
wieder in Umlauf, ſondern wechſeln ſie bei der Bank, ſowohl in Paris 
als auch bei den filialen, gegen Gold ein. In der nämlichen Weiſe 
verfahren die großen Eiſendahngeſellſchaften, in deren Kaſſen ſich 
dieſe Billets vielfach anhäufen. Unzweifelhaft wird man nun auch 
dem Privatpublikam gegenüber mit der Einnehung dieſer Billets bes 
Ba und ſämmtliche Stücke, welche aus Kreiſen deſſelben bei der 

ank präfentirt werden, gegen Gold umwechſeln. 


— . — — — — 


vermiſchtes. 


* Das jüngſte Rencontre zwiſchen dem General Intendanten 
der könig! Schauspiele und der berliner Studentenſchaft wird noch 
ein ernſtes Nachſpiel wahrſchein ich auf der Anklagebank des Kriminal- 
gerichts erhalten. Ein Korpsſtudent und ein Anderer, der in der er⸗ 
wähnten Affaire mitſpielt, ſprachen ſich wegen ihres Verhaltens dabei 
aus und erginzen ſichgegenſcitig in wenig ſchmeichelhaften Redensarten. 
Der Korpsſtudent verlangte, ſein Komiltone ſollte reboziren; das that 
dieſer nicht, und es erfolgte von der einen Seite eine Forderung, die 
von der anderen nicht aceeptirt wurde. Der Kon psſtudenk paßte darauf 
feinem Gegner vor der Univerſität auf und reitpeiſchte ihn. Dieſer 
machte eine Anzeige dei dem Rektor, es fand ſich jedoch, daß der Korps⸗ 
ſtudent ſeit einigen Tagen exmatrikulirt war. Es iſt deshalb die An⸗ 
zeige von dem Univerfitätörichter an den Staatsanwalt abgegangen, 
welcher vorausſichtlich dieſe Angelegenheit verfolgen dürfte. 


* Zürich, 15. Dez. In der letzten Sitzung der „Naturforſchenden 
Geſellſchaft in Zürich“ machte Profeſſor Weilh Mittheilungen über ein 
Verfahren die Erſcheinungen der ſogenannten Stigmatiſirung, wie 
fie 3. B. die berühmte Louiſe Lateau von Bois d' Haine zeigt, welche 
jeden Freitag an beſtimmten Stellen des Körpers Blut ſchwitzt, auf 
chemiſchem Wege künſtlich hervorzubringen. Bekanntlich 
wird dieſes „Wunder“ in ausgiebigſter Weile von einer gewiſſen Par⸗ 
tei ausgebeutet und bat nicht geringe Aufregung in der kath. Bevölke⸗ 
rung hervorgebracht. Reibt man die Haut mit einer Löſung von Eiſen⸗ 
chlorid oder beſſer noch von ſchwefelſaurem Eiſenoxyd ein, welche Ope⸗ 
ration durchaus keine ſichtbaren Spuren binterläßt, und beſprengt man 
dann die betreffenden Stellen mit der ſehr verdünnten wäſſerigen Lö⸗ 
fung, des Rhodankalismus, fo tritt in auffallendſter Weiſe eine höchſt 
intenſive ſcheinbare Blutung ein. Der Vorgang berubt auf der be⸗ 
kannten Umfegung des Rhodankaliemus mit der Eifenverbindung; es 
entſteht lösliches Eiſenrhodanid, welches ſich durch feine intenfive, rein 
blut rothe Farbe auszeichnet. Durch Vorführung eines vorher mit 
Eiſenchlorid präparirten Individuums, welches dann mit der völlig 
farbloſen Löſung von Rhodankalium beſprengt wurde, konnten ſich die 
Mitglieder der Geſellſchaft von dem überraſchenden Effekt dieſer chemi⸗ 
ſchen Reaktion überzeugen. a 


* Die Kirche hat einen guten Magen, das iſt eine bekannte 


Geſchichte, daß fte aber auch N gute Kehle hat, illuſtrirt neuerdings 
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wieder folgende Thatſache: äumung des Kloſters Marienſtein 
in Solothurn wies das aufgeftellte Hausbudget an verbrauchten Ge. 
tränken auf den Kopf eines einzelnen Mönches 14 Maß Wein und 
1% Maß Bier täglichen Konſums, nicht mit inbegriffen eine bedeu⸗ 
tende Quantität W = deren Durchſchnittsſumme noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. Nun begreift man die Anhänglichkeit folder 
Mönche an ihre klöſterliche Einſamkeit. 

* Moskau, 16. Dezember. Aus der ſibiriſchen Gouvernements⸗ 
ſladt Tomsk traf heute die telegraphiſche Nachricht ein, daß die dor⸗ 
tige Filiale der Reichsbank in der vergangenen Nacht um 
ihren ganzen Baar vorrath beſtohlen worden if. Die Diebe hatten 
ſich miitels eines von ihuen gegrabenen unterirdiſchen Ganges Zugang 
im das gemauerte, feuerfeſte Gewölbe der Bank zu verſchafſen gewußt 
und den ganzen Baarvorrath — 340,000 Rubel in Kaſſenſcheinen, 
Gold⸗ und Silbermünzen — mit ſich genommen. Noch fehlen alle 
Hinweiſe auf die Urheber des frechen Raubes. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Boje: 
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Ängekommene Fremde vom 23 Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Sander a. Ehareice, von Buſſe a. Jalkowo, Bühring a. Brorczemo, 
Martini a. Lukowo, Gebrüder Jouanne a. Paulsheim, Gottſchling a. 
Orlowo, Schneider a. Myslontkowo, Pr.⸗Lieut. v. Tempelhof aus 
Berlin, die Kaufl. Laſer a. Hagen, Müller a. Berlin, Saraſohn aus 
Bunzlau, Amtsrath Wehmer a. Rozdzazewo. 

BUCKOW’s HOTEL DE KOMH Die Rittergulsbeſitzer Lieut. 
Berger a. Golenczewo, von Taſzarski u. v Meyer a. Breslau, Guts⸗ 
beſitzer von Zychlinski a. Poſen, Oberſt⸗Lieut. und Landſtaallmeiſter 
von Kotze a. Birke, Hauptm. v. Gersdorf a. Guben, die Kaufl. Feige 
a. Kattowitz OS., Nacmann u. Frau a. Wronke, Rothſchild a. Frank⸗ 
furt, M. Woydt a. Ber in, Grundelfinger a. Würzburg, Lehrer Dobro 
wolski a Borſigwerk OS. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſitzer Luther 
nebſt Frau a. Lupochowo, Mathias a. Potlatke, Sarroczyn nebſt Frau 
a. Wörth, die Gutsbefiger Scholz a. Jerzekowo, Lehmann a. Chmie⸗ 
lewo, die Kaufl. Fröh ich a. Sagan, Jeſchinski a. Halberſtadt, Krayn 
a. Pudewitz, Drege a Grünberg, Bernſtein a. Koſten, Steinmetzmeiſter 
Gannetz a. Sannowig. 

STERN’S HOTEL DE PEUROPE, Rittergutsbeſitzer v. Kierski 
a Sobulka, Tuchfab. Wolf a. Guben, die Kaufl. v. Kurnatowski und 
Melinder a. Berlin, Wrzeſinski a. Bromberg, Neuſtadt a. Thorn. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Witkowski a. Neutomiſchel, 
Rinait a. Tomiſche w, Spielberg a. Berlin, Gebr. Braun a. Rawicg, 
Schreiber a. Locz, Abel a. Bithin, Kurniker u. Sohn a. Santomiſchel, 
Klinger a. Rogaſen. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die 
Kaufl. Davidowiez aus Zloczew, Marx a. Berlin, Neumark nebſt 
Familie a. Kempen, Kantor Roſenſtein a. Jaffa. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Paris, 23. Dezember. „Pays“ iſt wegen eines Artikels über die 
Fortſchritte der Bonapartiſten auf vierzehn Tage ſuspendirt worden. 
Pereire it ſchwer erkrankt. 5 5 

Verſailles, 22. Dezember. Die Nationalverſammlung fetzte die 
Berathung des Unterrichtsgeſetzes fort, nahm den erſten Artikel der⸗ 
ſelben an, während fte den zweiten Artikel auf Antrag der Regieung 
mit 350 gegen 325 Stimmen an den Ausſchuß zurückverwies. Goblet 
(Linke) kündigte eine Interpellation au, ob die Regierung den am 


»Engliſches Mehl 21,789 Sad, fremdes 583 Sack 
a 


al gegen das Comite des Appel au Peuple einzeleitete Maß 
regeln Folge zu geben gedenke. In Gemäßheit des Antrages des 
Juſtizminiſters beſchloß die Verſammlung, die Berathung der Inter⸗ 
pellation bis nach Entgegennahme des Abtheilungsberichtes über die 
Wahl Bourgoings (Nevre) zu vertagen. 
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Die Fran eines Verſchollenen. 

Am 16. Juli 1870 wurde der Landwehrmann, Brennexeiverwal⸗ 
ter Ewald Piaſecki, zu den Fahnen einberufen, und ließ fein Weib, 
eine 28jährige Deutſche, mit drei kleinen Kindern in Jerzyee zurück. 
Als Unteroffizier im 2. Qberſchleſiſchen Infanterieregiment Nr. 6 
kämpfte er die ſiegreichen Schichten bis Sedan mit, ohne die ge⸗ 
ringne Verletzung davonzutragen. Wenige Tage nach Sedan, auf 
dem Vormarſche gegen Paris, blieb er einſt ermattet hinter feinen 
Truppen zurück und ſtellte ſich nicht wieder ein. Er galt für todt, er⸗ 
ſchlagen von den Franctixeurs. Sein Weib betrauerte ihn mit bitte 
ren Thränen und ſuchte Troſt in der verdoppelten Liebe und Sorgfalt 
für ihre verwaiſten Kinder. Der Staat gewährte ihr die zuſtändigen 
Wittwen⸗ und Erziebungsgelder, monatlich 17 Thlr. 15 Sgr., ſo daß 
die Hinterlaſſenen des todten Kriegers wenigſtens vor drückenden 
Nahrungsſorgen ſicher geſtellt waren. Eines Tages, im Sommer 
dieſes Jahres, begegnete der Frau auf dem Wege zur Stadt ein ärm⸗ 
lich gekleideter Mann, in welchem ſie mit Schreck und Freude ihren 
fo lange beweinten Gatten erkennt. Vergeblich verſucht er die Foen- 
tität zu leugnen. Endlich geſteht er und bekennt, daß er, der Ver⸗ 
ſch Ulene, kurze Zeit nach Sedan von den Fahnen deſertirt ſei. Er 
habe ſich nach Paris begeben, dort während der langen Belagerung 
aufgehalten und nach dem Fall der Stadt vor den deutſchen Truppen 
das Weite geſucht. Unftet durchſtrich er unter falſchem Namen Süd⸗ 
frankreich, dann die Schweiz. Wahrſcheinlich kämpfte er in des Feln⸗ 
des Reihen gegen fein Vaterland! Nach dem Friedensſchluß trieb er 
fih in Italien, Südreutſchland, Oeſterreich, Galizien und Polen um⸗ 
her und wagte ſich endlich in feine Heimath. Der Deſerteur hatte im 
Kriege das Leben verwirkt; feiner erwartete lebenslängliche Freiheits⸗ 
ſtrafe; deshald wies er die Bitten und Ermahnungen feiner Frau, 
ſich frei und offen der Gnade Sr. Majeſtät anheimzuſtellen, feig zu⸗ 
rück und überredete die Aermſte, ihm mit den drei Kindern nach Lem⸗ 
berg zu folgen, wo er angeblich lohnende Beſchäftigung finden follte. 
Sie glaubte. Zwei Monate darbte ſie mit ihren Kindern bei dem 
verkommenen Manne in Lemberg, dann verſchwand er plötzlich 
und überließ die Seinigen ihrem Schickſal. — Sie betitelten 
ſich von Dorf zu Dorf zurück bis in die Heimath. Dort 
angekommen, erbält die Frau durch die Poltzeibehörde die 
Aufforderung, doch ihre feit einigen Monaten rückſtändige Penſtons⸗ 
beträge zu erheben. Die N groß, wie ihre Noth. Kein 
fremder Menſch wußte, daß ihr Mann lebt. Aber Gott wußte es, 
und fie will vor ihm nicht als Betrügerin daſtehen; Darum ging fie 
hin und erklärte, wie wehe es ihr that, daß fie keine Wittwe ſei, daß 
ihr Mann noch lebe, aber ebenſo ehrlos ſie wie ſeine Fahne ver⸗ 


Von einer weiteren een Bau: unter dieſen Umſtänden 


ewiß nicht verlaſſen. Für mildthätige Herzen iſt Gelegenheit gegeben, 
A ER Verlaſßenen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. N N 
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dard white ioco eſt. 
urg, 22 Deze 


a ermine ruh. Roggen leco und auf e ruhig. Weizen 
12.515 r. Dez 1000 Kilo netto B., 187 G., pr. Dezember⸗Jauuar 
1000 Kilo netto 189 B., 187 G., pr. Jan⸗ . 1000 Kilo netto 
190 B., 189 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B. 191 G. — 
Roggen pr. Daeuber 1000 Kilo netto 164 2 Se ir 
* * » . 7 
zember⸗Janna 1600 Kii er Eu 


1000 Kilo netto 15 Br., 160 G 


pr. 200 Pfd. 
Dezbr. 18 Febr.⸗März dd, pr. April⸗Mai 45%, Mai. 
100 pCt. 46. 


pr. e 
Umſatz 2 Sack. Petroleum 
ſtill, Standard white loko 11, a 


* „ .r pr. 
10, 80 Gd., pr. Januar⸗März 10, 90 Gd., pr. Aug⸗Dezember 12, 20 
G. Thauwetter: 1 
Liverpool, 22. Dezember, Nachmittags. Baumwolle (Schluß 
bericht): Muthm. Umſatz 12.000 B., davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. Und. Verſchiffungen unthätig, williger. 
Midbdl. Oxleaus 7%, middling amexikan a 
47, ug a a 4157 1225 Beda % bu 8 5 
Dhollera „fair Bengal 4, fair Brog . omra 
ae 3 8 5%, Bi; Madras 4%, fair Pernam 7%, fatr 
myrng 6%, fair Egypuan 895. 
e Köln, 22. De 7 a LU — 
ee. Weizen wach, khieſiger loko 7, —, 5 x 
at. 50 P., pr. Mai 19 DE 
März 15 Mk. 50 P 
22, pr. M 
loko 9¼, pr. Mai 


pr 


loko ruhig, pr. M 

Herbg . 368 Fl. 

er IA: 7 

ndon, 22 Dezember, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 

12. bie mn 10 ee 615. 8 . on fe 
275, engliſche Gerſte rem „engliſche Maliger 

Das a = enalifcher afer 481, fremder 80,014 Artrs. 


Mancheſter, 22 Dezember. Nachmittags. 12r Water Armitage 
7%, 12r Water Taylor 932, 20r Water Micholls 10%, Or Water 
Gidlow 12, 3er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 11%, 40r 
Medio Wilkinſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 12%, Sr 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 15%, Printers e, %. 


8h Antwerpen, 22 heaelzer, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


ntwerpen, Dezember, 
Fet 5 Weizen! ruhig. — og⸗ 
&etreidemart (Schlußbericht.) 5 A malt. Ru 


gen m 9 
rsburg — Ger 5 
Pete err teuns Marte (Schlußbericht). Raſſinirtes, Type weiß, 
277% bez. 27% B. pr. Dezember 27 bz, 27 B. pr. Januar 
Br., pr. Februar 26% Br., pr. Januar März 26% Br. Fe. 
Paris, 22. Dezember, Nachmittags. (Produktenmark.) Werzen 
feſt., pr. Dezember 26 00, pr. Januax⸗Febr. 25, 75, pr. Januar⸗ 
April 25, 75, März⸗Juni 26, 00. Mebl feit, pr. Dezember 54, 00, 
Jan.-Febr. 54, 00, pr. Januar⸗April 54, 00, pr. MäryAYuni 54, 50. 
Nübhl ruhig. pr. Dez. 74, 25, pr. Jan. 74, 25, Jan.⸗April 3 
pr. Mai- Auauſt 77,800. Spiritus matt. pr. Dezember 53, 50, ale 
Auguſt 56, 50. — Wetter: —. 


eſſa —. 


loto 
27 


Berlin, N. Dose. Wind: N. Barometer 27, 11. Thermss 

1 meter, früh — 1% Witterung: bedeckt. 
Roggen in beute zwar der großen Gefhäftsfille etwas entrifien 
1 worden doch haben Preiſe roche einige Rückſchritte machen müflen, 
da die Ka ufluſt ſich vor zahlreicheren Offerten zurſickog. WMaare iſt 
h gen der Nähe des Feſtes ſehr ſchwer n Gekündigt 2000 
Hl een 534 Rt. per 1000 Kilvar. — Roggenmehl 
— Weizen etwas billiger 1 aber doch leidlich feſt. 
| ei 1000 Ctr. Kündigungepreis 61} Rt. ver 1000 Atlar. 
0 fer loko war ziemlich gut deine Anerbietungen mäßig; Ter⸗ 
mine etwas matter. Gekündigt 4000 Etr. fündizungspreis 614 Mt. per 
2000 Kiloar. — Rüböl neuerdings billiger verkauft. P ziemlich 
lebhaft. — Spiritus in gedrückter Haltung. Es gab heute ftärfere 
Offerten auf entferne Sichten. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs⸗ 

Preis 18 Rt. 16 Sgr. der 10.00 Liter⸗pCt. 
Weizen loko per 1000 Kiloar. 55-70 Rt nach Qual. ad, gelber 
In Diesen Monat 6:8 bz, Dexbr.⸗Jan. — Ariis Par 190 1.9 Rm. 
3, Mai⸗Juni 1914 Rm * Juni⸗Juli 183-192; Nm. bz. Rog⸗ 
gen loko per 1060 Kilgr. 52 57 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 5 
2, inländ. 55 55 56 ab Bahn bz., per dieſen a at ia bi u U 


Breslau, 22 Dezember. * 
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do. „lange —. 
täten 


1 
1 sont I E 1 ien 0. Hechslerdank 76%. Schleſ. Vanto. 109%. 
I Ben Be 21% Laurahütte 134% Ober! ld. 5 — 


1 7 
\ Frotfirraer 103. Oberſchleſ. 165. R. Dbers 
e., Ameſen 185. Kom- 


Dllberrente = Munänter 3275. Pest. 


ih. Panfn. 914 Banknoten 94) Schleſ. Ver inds 
Fab ce © Onpentihe Bank — —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 66%. 
Kramſta 904. 


Schleſiſche BERNER: — 
Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

8 aukfurt a. M., 22. Denbr. Nachmittage 2 Ubr 30 Minuten. 

„fangs niedriger. Schluß feſter. Looſe behanptei, Banken 
ſchwächer, Aulagewerſhe und Prioritäten feſt. 
ver Bene 00H, Londoner Wehe 8 Wechſ 57 bnd 
e 159%. 
Silber⸗ 
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Dezbr.⸗Jan 1331521 Rm b., 5 8 . er Frühlahr 8 Rm. 


bz, Mai Juni 148 l Nm Gerſte loko 5 1600 Fi 51 
—64 At. nach onde — 2 loko per 1000 a 54-64 Net 
A * 1, neuer ru Ela galtz. und ungar. 


—5 per Dicken ort u 5 8 — 
Rm. bz., Ma Juni 57 56,5 Rm. bz, Sept. Oil 
ee raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. 
3.5 — ver Reſen Monat 88 bz, Dezbr. 84 bi, Jan. Fehr A Rm. 
„Febr.⸗März —, März Apri!. — Spiritus per 1 00 Liter a 100 
0 Ct. loko ohne Faß 18 Ri 4-9 Sgr. dz, der dieſen Mo⸗ 
nat —, lolo mit Tei —, 1 dieſen Monat 13 At 16-14 Sgr. bi, 
Jan. Zr 55.64 Rm Ba, April⸗Ma 574-2 Nm. bz., ar Zuni 
57 6 m. hz, J Juli 588 5 Rm b., Juli Auguſt 599-5 Rm 
. Auge Sept. 60 Rm dz — Mehl We zenmebi Nr. 0 9 —9 Kr, 


Nach Schluß der Börſe: Krediten 241%, Frauzoſen 323%, 
Lombarden 134%, Nordweſtbahn — ie ö 5 


Frankfurt a. M., 22 Dabz., ben [Effetten- Sosietät.] 
Kreduaktien 242, Framoſen 323 er Looſe —, Lombarden 
133%, Galister 251, Silberrente 8 50 Nordweſtbabn 159%, Bank⸗ 
Aknen —, Bapierrente —, Albrechisbahn —, Eliſabethbahn —, 
Böhmiſche Weſtbahn —, Darmſtädter Bankaktien — Recht feſt. 


Wien 22. Dezbhr. Die anfänglich beſſere Haltung ging in 
Folge 5 großen Geſchäflsſtille wieder 5 Schluß malt. 


Nachbörſe: Sehr matt. Kreditaktlen 236, 00, Franzoſen 303, 00, 
Galizier 244, 00, Lombarden 127, 00, Anglo⸗Auſtr 140, 50, Unton⸗ 
dank 113, 50, Nordweſlbahn —, —. Kredilaktien feſter. 


[Schlußcourfe,) Papierrente en 75. sc uberrente 75, 09.. 1854er 
Rosie 105, 00. Bankaktien 996 a n 1915. Krebitaktien 
235, 25. Franıofen 308, 50. 5 243, 50. Noroweſthahn 156 00. 
do. Lit. B. 68, 00 London 110, 90. Paris 44, 25. 3 92, 80. 
Böhm. Weibahn —, —. Krebitlooſe 166 50 580 1860er Looſe 109, 50. 
Lomb. Eiſendahn 5 50 1864er Looſe 135 20. Unionbank 113, 25. 
Anglo ⸗Auſtr. 140, 50. Avſtro⸗ stürfiidhe —,—, Napoſeons 8, 91 Du⸗ 
taten 5, 26. Süberkoupons 106, 20 20. Eiiinbethbahn 134 00. Ungariſche 
Prämienanleihe 82. 50. Preußiſche Banknoten 1, 64%. 


Wien, 2. Dezbr., Nachmitt. Rreditokiien 256, 00, Franzoſen 
308, 00, Galizier 214, 00, Anglo Auſtr. 14), 75, Unionbank 
113,50, Nordweſtbabn — — Lombarden 127, 00. Feſt, aber ſehr ſtill. 


u] Jabresſchluſf 8 in nalürlichem Bufammengange ſteht; 1 im Pi Privatwech⸗ 
felverlehr Betrug das Diskonto 4% x Ct. für erfte Devſſen. 

Von den öſterreichuchen Spekulationspapieren wurden Kredit⸗ 
aktien und Lombarden auf herabgeſetztem Niveau ziemlich lebhaft ger 
handelt, während Franzoſen zwar gleichfalls weichend, aber weniger 
lebhaft waren. 

Die fremden Fonds und Renten waren feſt und theilweiſe in mä⸗ 
Rigem Verkehr; in letzterer Beziehung find franzöſiſche Renten und 
Jlaliener, ſowie Türken als zugleich ſteigend zu erwähnen; ruſſiſche 
Anleihen blieben feſt und ſtill. 

In deutſchen und preußischen Staatsfonds, ſowie in landſchaftli⸗ 
chen Pfand⸗ und Renten 55 kam zu wenig veränderten Courſen 


Nordd. Gr. Cr. A. B 7! 5 Brieg⸗Neiſſe 43/987 B 
rei: e 1 be Die ie 0 8 G 
Fr 141 Aicberſchl. Balg 34 80 8 2 
Hoe ener r Pros „Br. 4 1108 Stargard⸗Poſen 1 | 994 bz 
5 5 29. e do. II. Em. 4 997 G 
do. III. Em. 4 995 G 
O babe 1035 G 
Rechte Oder⸗Ufer J. 5 1035 3 
Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93 G 
do. v. Staate 78 N 90 bz 
do. III. v. 1858 u. 0% 997 G 
= G 
. Bank Rein 2 5 0 19 4 140011 B 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 125 Eiilewig 10 9 
Su: u. aus ländiſche Prioritäts⸗ 10 419 bz 
bligationen. Thüringer J. Ser. 13 94 DB 
1 Uher ⸗Maſtricht 17/91. G do. II. Ser. 4 100 G 
100f G d. il E. 2885 @ do. II. Ser. 4 93 8 
105 G Pfd. do. III. E 5„ 98 G do. IV. u. V. Ser. 4 101 
88 bz do. Nicnlat-Obt. 1 916 [En cb. Märliſch 135 100 bz G Galz. Carl-Lndwb. A 931 6 
957 © Rufl. ‚engl. 9 101 5 Ser. (conv. ) 30 29 G Kaf au- Oderberg 5 77 b 
103 b Ido. * III. Ser. 3 v. St 849 G Oſtrau-Friedland 5 7535 
3 877 9 * — v. 705 hust do. Lit. 3 813 6 Ungar. Nordoftbhn. 5 65 %% G 
‚he . 71 11005 b 9 5 W. Ser. 99: G do. Oſtbahn 5 62 
1024 6 G0 15. 3 Stiegl. Anl. 5 do. V. Ser 1 99; G Lemberg Czernowitz ß 715 B 
N do. 18 do. VI. Ser. If 9108 do. f. Em. 5 78, G 
7 8 debe A det do. Düſſeld. Elb. 1 8 B do. III. Em. 5 72% bz 
937 G do. 6615 ; do. II. Ser. 1 974 G Bir Grenzbahn 5 707 G 
9 5 65 Türk. Anleſhe 1855 do. Dortm.⸗Soeſt 914 eſterr.⸗Franz. St. 453184 B 
8516 do. do. 186 916 do. II. Ser. i 15 98 ＋ B Set iu. Nordwiſte 5 218 B 
8 do. do. kleine do. (Nordbahn) 5 102. G Südöſtr. Bi (Lb.) 3 248 bz 
0 do. Looſe (vollg 93 |ı Berlin ⸗Anhalt 1 | 974 bz do. Lomb. Bons 
„ eee ke ee „ . b 0 © da. be. de 18766 10 © 
do. it. 431 Y 
15 Dank⸗ a Kredit⸗Aktien uns Berliu-Görlitz 6 102 G do. do. de 187/806 103% G 
3j 
Mm. elez⸗-Woron 
CCC nn > ee 
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985 11 155 1 — — 4 221 6 do. = nn 32 8 1 8 180 8 
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1 b remer Ban 4 1115 € o. o. 54 > 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 768 z G III. Em. fi 35 G Aachen⸗Maſtricht 4 27 G 
100 Centralb. f. Bauten 5 285 bz Gar wu * E 938 B Altona⸗ Kieler 4 114 G 
8 Coburg. Creditbank 4 79 bz G Em. 4 92 © Amſterd.⸗Rotterd. 1104, 95 65 
1 70 5 Danziger Privatbk. 1118 G Sale Sena Gb. 5 5 | 985 B Bergiſch⸗ Märkische ! 947 5 
Denbır er r Coo 414 B Darmſtädker Kred. 41543 bz Märkiſch⸗Poſener 5 101 B B Anbalt 11375 bz 
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| 1865148) S am p 
Se ELSE TE HAIR 956 Ba 1878 100 5 Salt ruf. (a) 3 848 
5 Anl. 431053 & Deutſche Unionebk. 1 74 5 G do. Wittenb. Mn 42 8 Br t ie 5 904 
1 118 8 Disc. Commandit 41783 bz Niederſchl. Märk. 1 975 7 Breslau Warſch. S. 5 371 b 
122 G 55 8 Lig. 17 Bi o 5 do. II. eg ! in 95 2 a Ar: 1203 8 
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Mecklenb. Schuldv. mil 88 e u -_Smb. H Schafen 615 > dp. con, III. Ser. 5 97 * Berlin⸗Stettin g 4 has bz 
Ran Mind. DA 3 1034 G Saber rivatbk. 4110 G Oberſchl. Lit 4.5198 8 Böhm Weſtbahn 5 | 83% bz 
ind. P.-A. 3 1038 dannoverſche Ban 1 108 37 847 6 Breſt⸗ . 
Ausländiſche Fonds e er a 5 Baal. e en 102 6 
* Königsberger 02 2 o. De 1'925 reöl.- Schw.-$rb.t 11023 b 
Amer. Anl. 1881 6 1034 bz Leipziger Kreditbk. 1 188 6 do. do. D. 1 2 G nun nden 4 127 6 
do. do. 1882 gef. 6 4 974 G Luxemburger Bank 1134 @ do. do. E. 3, 345 © Lit. B.5 | 1102 bz G 
do. do. 1885 102 ga Magdeb. Privatbk. 4107 G do. do. F. 1100 8 Grefelöe Renens 15 
1 Newport. Stadt- A. 7 994 Meininger Kredbk. 4 1965 G do. do. G. ME 995 © Galiz. Carl⸗Ludw. 5 10 
de. Geldanlelhes | 995 © Moldauer vandesb. 1 50 B de. do. H. 441100 G Halle⸗Sorau- ub. 1 23 8 
Kennt, LOCH. Roche to. Em. u. 18695 1105! G do. Stammpr. 5 273 bz 
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Poſen, am 2 a Dezbr. 1874 12 un Mitte ag 0 15 Meter. 
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31 22 Dezember Nachmittags 4 Ubr. 
In die Bank flo ſſen heute 115,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiston 5% bet. 

Br Ungar. Schatbonds —. 

Konſols 92%, Jlſalien. Sproz. Rente 68 3. Lombarden 
5 proz. Ruſſen de 1871 99755 5 proz. Ruſſ. de 1872 99% e 
Türk. Anleihe de 165 4% 6 proz. Türken de 1809 54 
Vereinigt. St. pr. 18-2 103. do. 5 pCt. itz 100. 
Silberrente 684. Oeſterr. Papierrende 62%. Nuhig. 


Paris, 22. Dezember, 8 12 Ur 40 Minuten. 
Rente 61, 37%, Anleihe de 1872 99, 15 Italiener 68, 65, 
691,25, Lombarden 285, 00, Elten 45, 30, Träge. 

Varis, 22. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
[Schlußkturſe.] 15 1570 Rente 61, 60 Anſeihe de 1872 99, Se 
Ital. 5proz. Rente 68, 57%. Ital Tabaksaltien — —. Franzoio: 

75. Lombard. Eiſenbabn⸗Aktien 287, 50. ne Brioritüten 250. 75, 
Türken de 1865 45, 22% Türken de 1869 278, 25 Tür kenlooſe 129, 87. 


New⸗ork, 21. Dezember, Abends 6 Ubr. [Schlußkurfe.] Höchſſe 

Notirunz 55 ae os 12%, nietrigfte 11%. Wechsel et Gun 

in Gold 4 0 85½ C. Goldsgie 11%. ½ Bonbs do 1885 117K. 

neue öproz. 1 8 Mien J Bonds de 1887 120%. Exie⸗ Babe 274. 

ee Paciſic 6 New. Bork, entralbahn 103% N 5 
15 


Zproz. 
Franzoſen 


ew Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14 Mehl 
Raffin. Petroleum in New Pork 11%. do. Pho delphla 1155 a 
Frübjahrsweizen 1 D. 22 C. Mais (old mixed) 86 C. Zucker (Fair 


veflnina M Scodados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18. Get: Sb 9%. 


nur ur ruhiges Geſchäft zur En twickelung. 3. Priort äten blieben ſtill und 
bebauptet, die neu eingeführten Berlin Görlitzer 4% PCt., Thüringer 
VI. und Köln⸗Mindeuer 4% pCt. VI. gingen etwas lebdafter um: 

In Eiſenbahnantien blieb der Verkehr gleichfalls gerin fügig, dle 
Courſe waren mehrtech nachgebend. Die Rheiniſch Weſtfäliſchen 
Deviſen warden was lebbafler gehandelt, leichte i ländiſche Aktien 
blieben ſtill und theilwerſe offerirt. Galizier und Nordweſibahn waren 
ah matter und ziemlich lebhaft, rum äniſche Stammaktien an⸗ 
geboten. 

Bankaktien und Induſtricpopiere hatten zu wenig veränderten 
Courſen nur geringfügigen Verkehr. Spekulative Deviſen matt aber 
theilweiſe lebhafter. Dortmunder Union anfangs flau, ſchließt feſt. 


Hann. Altenbeken 184 bz Induſtrie⸗Vapiere. 
be 4 114 11 G Adnarium-Altien — 70% bz 
5 910 . b. 4 182 4 Bazar⸗Actien — 1¹8 ste 
Stone Stiboish 8 | 06 TE 
erliner Papierfb. — i 
Mär ieh 1 4 100 ein b G do. Bockau = 
Aden Halb. 1 do. Brauer. Tivoli. — 93 & 
Nette or. B. 91 er 6 G Brauer. Pa 1 — 105 8 
Magdeb.⸗Leipzig 1 Brauerei Moabit — 50 8 
ba 1 1.5 95 95 Bresl. Br. (Wiesner — 28 G 
Aaghg endwigeg 4 5 1333 bz a 88 99 = 
Bee ar 1 5 2 . M. E 8 1 G 
horn Erf. gar. 4 49g bz Flora, A. ⸗Geſ, Ber. — 171 
do. Per 4 411 6 Forſter, Tuchfabrik — 44 8 
Dice 1 g 71 8 Gummifbr. 0 471 G 
2 Litt. Di 151 55 ‚(Gpeftorf) —| 525 68 
Oeſtr. Frz Staatsb. 5 N Kön u. Caurafütte — — 134 G 
do. Südb Lomb.) 5 | 79 b3 nt sberg. Vulkan 285 G 305 & 
1 . 765 8 Fabrik del — 287 b 
Recht 3 117 = Marienhütte | 85 8 
echte Oderuferb. 5 Münni Chemnitz — 288 b 
do. Stammpr. 5 116 Nebenhülte AktG. — 25 6 \ 
Acheter Verd. 44 115 - Saliveu. Soolbad — 416 G 
eine eee ah 
En ei 5 55 gr. 9 ‚103 4 Wee 230. — 40 @ 
argard⸗Poſen 
Rum. E Eiſenbahn 5 5 32 3 unge Aktien. 
8 Weſtb. 4 1 15 27 Aach Nu BE 
Shirt „ 4 18 Alg Cijens. A . — 469 8 
ee ee 
min e * 2 
We ee ls de ene e @ 
an 15 = ne 
onia, F.⸗V.⸗G. — 19 
Gold, Silber u. Napiergeld. San RT —1675 8 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 186 
Louisdor — 1104 @ do. Trſp.⸗V.. G — 137 © 
a — 6 24 3 Dresd Allg. Trſ.⸗V. — 305 © 
, e ee 
Imperials — 5 184 bz Fortuna, Allg. Ri. — 270 
Fremde Banknoten — 993 bz S =: —140 G 
do. (einl. i. Leipz.) 88 998 bz Gladbacherß. S a 8 
3 Bauten — — 9 * bz Sun Neben G0 a u 
0 ergulden — 3 — 
Ruff. Not. 100 R. — 945, b Gens 711990 8 
Ma — 
5 Feuer⸗V. 85 788 G 
Wechſel⸗Kurſe. 25 Hagel-Verſ. G. — 70 & 
2 do. LebensP.-&.|—|1014 & 
ek hu 8 * rel ot —171.& 
mſterd. 250 fl. ST. 3 ecklen ensvſ.— — — 
do. do. 2M. 31 1435 6 Nieder. Güt. Aff. G. — 245 & 
London 1 Lſtr. 8 T. 6 6. 25%: bz Nordſtern, Leb. V. G — 205 & 
Paris 300 Fr. 84 81 71 B Mn egg G. — 90 8 
Bag. Burt 5 . de. ae © 
c > A — 

18 1 81 8 bo, ben .. 190 8 
do. 300 Fr. 2M. 4 81 5 rovidentia, V — 160 % 
Wen 150 fl. 8 T. 5 90 63 Khein.⸗Wſtf. l Alcbd. 3 

do. 2M. 5 | 908 bz do. do. Rück⸗V. G. — 62 & 

Auge. 100fl. 2M. 5 56. 20 bz Sächſiſche do. do. — 62 S 

Leipzig 100 Thl. 8ST. 51 99%. © Schleſ. Feuer- V. G. — 190 8 

Dun IRRE 6 7 90 1 3 ee — — 180 PA 
o. do agel⸗Geſ. — 

I Warſch. 1008.88, 603 94895 3 = en E 


— .. ——ͤ—̃—̃ ER 7 | 


